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Letzte Nachrichten.
Ans dem Reiebsrar.

Mz Berlin,  28 . Febr. In einer öffeutlichetr Sitzung
des Michsnrtes crm Samstag abend wurde die Verordnung
über die Preise  für landwirtschaftliche Erzeugnisse aus
der Ernte 1220  angenommen . Unter Beibehalumg der
allgemeinen Bewirtschaftung soll danach der an die beimi¬
schen Ablieferer zu znhleudv Mindestpreis für die Tonne
Weizen und Weizen gleichstehende Getreidearten mindestens
1100 Mark , für Roggen, Gerste und Hafer 1000 für die
Tanne und für Kartoffeln 500 Mark betragen. Die Be¬
kanntmachung der neuen Sätze Ml "noch vor der Früh¬
jahrsbestellung erfolgen. Ucbriaens sollen diese Preise nach
Beginn der Ernte noch eine Revision erfahren , auch inr
Sinne einer eventuellen Steigerung , wenn sich der Um¬
fang der Ernre eintgermüßen übersehen läßt . Es würde
außerdem eine Verordnung über einer weitere Ermäßigung
der Tabaksteuer  angenommen . Die ursprüngliche Re¬
gierungsvorlage wollte eine Ermäßigung auch für das Zrga-
rettengewerbe derart einfähren , daß sich die Steuersätze
für die obersten wer Klassen um 40 Prozent ermäßigen.
Ter Ausschuß des Reich- rates hat nir das ZiaarKtenge-
werbe den fünf obersten Klassen eine Ermäßigung zugeüUligt
und die auf 50 Prozent erhöht. Um dem Zigarette nge-
inerbe einen Ausgleich zu scha,fen, wurde dre Erntaßtgung
für dieses Jahr von 70 auf 75 Prozent erhöht. Ueber-
raschend auch für die meisten Rei chs ra lsMitglieder war der
Entlmrrf des Besitzsteuergesetzes,  der auch aus der
Tagesordnung stand.

Eine Probe für Deutschland.
Mz Paris,  AI Febr . (Havas .) Die All '.ierTn stimm¬

ten zu, daß dem deutschen Gerichtshof gestattet wird, cme
Zahl ausgewählter Kriegsverbrecher als Probefälle abzu-
urteilen . Es wurde beschlossen, Deutschland eine Liste von
60 Namen  zu übermitteln . Wenn das Verfahren gehörig
durchgeiührt 'werden wird , wird die Liste von 800 liruegs-
verbrechern möglicherweise erheblich vermindert.
Die Wahlen der OSIternveiräte in Grotzberli«.

Mz Berlin,  1 . März . Bis zum letzten Samstag
abend lag das Abstimmungsergebnis aus 29 Großberli .-rer
Gemeinden über die Wahl der Elternbeiräte au den Volks-
sch'ilen vor. Danach weist die Liste der Mehrheitsiozialtz^ N
384. der Uirabhängigen 622 und der nnpoliti -ch Christlichen
356 Elternbeiräte auf. _ _

Erzberger.
Im Prozeß Erzberger -Helfferich gab es emen großen

Tag .' Ehemalige Minister traten als Zeugen auf . Zur Er-
Srteruno kommt das Thema „Kriegssteuern ". Erz-
berger warf in der Nationalversammtung Helsferich vor,
daß ei als Staatssekretär des Schatzamtes gegen die Kriegs¬
steuern gewesen sei. Hi «rber kommt eine Bechrechung Beth-
mann Hollwegs mit Erzberger im Januar 19t? in Frage,
als Helfferich bereits seine Kriezssteuervorlagen angekün-
diat hatte , .yelsserich erklärt , daß der Abg. Spahn ihm
eiüe Aeußerung eines Abgeordneten mitgeteilt habe^ Bech-
manu sei bereit , um des Burgfriedens willen , die Steuer-
vorlaaen zurückzuzieyen. Dieser Abgeordnete war Erzberger.
Bethmanu Hollweg verneinte ausdrücklich, daß er Erzberger
gegenüber eine derartige Aeußerung getan habe. Erzberger
erklärt dagegen, die Bemerkung Bethmanns 7e:' gefallen Ms
ll-uaen sind u .a. erschienen der frühere Minister Spahn,
Strestmann und Hugenbcrg. Ter Beryandlungssaat ist zuui
erstenmal überfüllt . Betymann Hollweg  sagt aus:
Ms die Steuerplöne vom Winter 1915-16 bekannt wurde,»,
habe er, um eine Erschütterung des Burgfriedens zu ver¬
meiden, Erzberger zugesagt, er würde mit .helfferich sprechen,
und habe dies auch getan. Er habe den Eindruck gehabt
daß Erzberger daran gelegen war , die Steuervorlage zu
Fall zu bringen . Wenn Erzberger so gesprochen habe, wie
er es jetzt darstelle, so möge der Wunsch der Vater des
Gedankens gewesen sein. Erzberger blieb daber, er habe
immittelbar nach der Unterredung mit Bethmann in seiner
Fraktion darüber gesprochen. Es sei ganz ausgeschlossen,
daß er bewußt falsche Mlltcilungen gemacht habe. Es folgt
die Vernehmung des Ataatsmi Ulsters Spahn,  d .e, wie
Lberstaatsanwall Krause zusammenfassend "rklart , ergibt,
daß Erzberger gesagt habe, der Reichskanzler lege an, dre
Durchbringung der Steuervorlagen keinen Wert mehr. Be¬
züglich des Vorstoßes Erzbergers im Reichstag im Juli
1917 erklärt Helfferich, daß ihm gegenüber Erzberger vorher
de: ner Besprechung das Material über den Unter,eeövots-
kric' t erwähnte . Erzberger aber sagte ausdrücklich, er werde
dasselbe nicht in der Budgctkommission Vorbringen Gleich¬
wohl machte er einige Tage darauf den bekannten Vorstoß.
Staatsminister Sols  erklärt , daß Erzberger chm gegenüber
geäußert habe, daß er energisch gegen die Untersee¬
bootspolitik  Vorgehen und eine Demarche gegen die
Regierung elnzulciten beabsichtige. An eine Frtcdeusreso-
lntirm habe der Zeuge nicht gedacht, er babe nur erneu
Vorstoß gegen den Unterseebootskrieg erwartet . Andern¬
falls bätte er Bethmanu benachrichtigt, llnterstaatssekre-
tär Lewald  erklärte , daß Erzberger be» der Parlamen¬
tarierbesprechung beim Vizekanzler, deren Zweck Ivar, jede
Ueberraschung auszuschließen, erklärte , er denk? nicht daran,
seine Bedenken gegen den Uuterseebootskrieg un Hanptaus-
schuß vorzubrinzen . Erzbergers Vorstoß nef ganz ungeheure
Bewegung hervor . Erzberger begründete sodann den Vor¬
stoß damit , daß die ihm erteilte Antwort des Generalstabs
auf »ein Material durchaus ungenügend war . Zeuge Dr.
S trete mann  erklärte : Erzberger habe zugegeben, nach¬
dem er am 6. Juli seiner Frage, ob er Bethmanu Hollweg
schützen ober stäken wolle, ausgewichen se., er wolle den
Kanzler beseit.gen. Bethmanu  wendete sich bei seiner
weiteren Vernehmung gegen die Behauptung , er habe eine

Besprechung zwischen den Parlamentariern verhindert . Er
teilte dem Kaiser mit , die Lage sei sehr ernst und kritisch, da
Erzbergers Rede Aufregung hervorgcrufen habe. Bethmann
hoffe aber, der Aufregung Herr zu werden In der nun
folgenden Erörterung der Vorgeschichte von Erzbergers Wie¬
ner Reise bekundete Bethmann Hollweg!, er habe Erzberger
kemen Auftrag erteilt , nach Wien zu reisen, da Erzberger
aber in Oesterreich mit einflußreichen Personen Zusammen¬
kommen mußte, bat er ihn, dort pessimistische Stimmungen
zu bekämpfen.

Die Haltung der Regierungsparteien.
Aus parlamentarischen Kreisen erfährt man, daß sich die
drei Regierungsparteien darauf geeinigt haben, tväyrend
der jetzigen Kampfe um Erzberger in völlige»- Passivität zu
verharren und den Ausgang des Prozesses a b z u ma r t e n.
— Höchstwahrscheinlichwird am nächsten Donnerstag oder
Freitag des Urteil im Erzbcrger -Helfferich-Prozeß gefällt
werden. — Die Demokratische Parteikorrespondenz , das amt¬
lich? Organ der Deutschen d e m o kra t k,'che n Par¬
tei  schreibt zu dem Fall Erzberger : Es wird die Zustim¬
mung der Parteifreunde finden, daß der Reichssinanzmi-
uister Erzberger vorläufig von der Wahrnehmlurg seiner
Tien'staeschäfte entbunden ist, nachdem Vorwürfe wegen sei¬
ner Steuererklärung gegen ihn erhoben worden sind, die
alsbald untersucht 'werden. Eine solche Untersuchung von
em.er dem Finanzministerium untergeordneten Stelle kann,
nicht in Freiheit erfolgen, während der Beschuldigte als
Vorgesetzter tätig ist. Es ist also ein Akt der Korrektheit,
wenn der Finanzminister bis zum Mschlnß der Unter¬
suchung vom Amte zurücktritt . Was die Gefamtfrage an¬
gehe, so hat die demokratische Fraktion dpr Nationalver¬
sammlung schon vorigen Herbst bei den Verhandlungen über
den Wiedeteintritt in die Regierung alsbald erklärt , daß
ibr Zusammenarbeiten mit Erzberger davon abhängrg sei,
daß der damals schon angestrengte Prozeß die Grundlosig¬
keit der gegen ihn erhobenen Vorwürfe ergebe.

— Erzbergers Steuererklärung.  Das beim
Landgericht I in 'Berlin gegen Erzberger ein.».leitete Er-
mittclungsverfahren lautet auf dringenden Verpacht der
fortgesetzten Steuerhinterziehung und auf begründeten Ver¬
dacht der Vermögeusverschiebung nach der Schweiz. — Die
von der Staatsanwaltschaft eingeleitete Untersuchung üoer
den M ?ß br an ch, der ü:lt Erzbergers Srenerakten
getrieben wurde, hat bisher keinerlei Ergebnis gehabt. Die
Tat kann ebensogut von einem der Beamten w ? von einem
der zahlreichen Hilfsarbeiter ausgeführt sein. Es i'r auch
möglich, daß bei dem starken Verkehr in dem Haust £»n Un¬
befugter sich Zutritt zu den Amtsräumen verschafft hat.
Wie die Neue Berllner Zeitung - von unterrichteter Sette
hört , wird die Untersuchung gegen Unbekannt nicht wegen
Diebstahls oder Entwendung ! geführt, da zur Stunde nach
kein Ärchaltspunkt dafür vorliegt , ob die Akten das Gebäude
der Anlagekommifsrou schon verlassen haben, sie kennen
auch ebensogut inmitten der Amtsräume photographiert
worden sein.

Deutschlaud.
D Die Nationalversammlung  nahm nach län¬

gerer Pause am Donnerstag wieder ihre Vollsitzung au >und
allem Anschein nach wird die kommende Tagung recht be¬
wegt verlaufen . Nicht nur neue wichtige Steuervorlagen,
sondern auch die allgemerne politische Lage  im
Innern und die auswärtigen Angelegenheiten werden das
Parlament außerordentlich beschäftigen. Der nunmehr
näher gerückte Ausgang des Erzberger -Helfferich-Prozesle'ö
wird aus die Gestaltung der inneren Verhältnisse starken
Einfluß ausüben , ohne Rücksicht darauf , wie das Urteil im
Prozeß lauten wird . An der Grenze zwischen innerer und
ä»me rer Politik stehen die Fragen , die mit der Verhandlung
vor dem Gericht gegen die Krr ' egsbeschuldigten Zu¬
sammenhängen. Es wird notwendig sein, das im Dezember
beschlossene Gesetz zu ergänzen und ber 'dieser Gelegenheit
dürften sich lebhafte Debatten entwickeln. In die aus¬
wärtige Politik gehören besonders die Fragen der K o h Oen -
lieserungen  an die Entente und die Anknüpfung der
Handelsbeziehungen zu Sowjetrußland , Fragen , die a'iku,
morgen im Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten be¬
handelt werden fallen . Auf der Tagung der heutigen Sitz¬
ung stehen wie übllch nach längerer Pause nur kleine Vor¬
lagen. Die Beratung der neuen Steuergesetze  soll erst
morgen beginnen. Die Entwürfe der Regierung werden, da
der Reichsfrnanzmtnister Erzberger vorläufig vom Amt ent¬
hoben ist, von seinem Stellvertreter Unterstaa ŝiekretär
Mösle verteidigt werden. Fast alle Fraktionen des Hauses
sind vormittags zu Sitzungen zusammengetretm Vor der
Fraktionssitzung des Zentrums hat dessen Vorstand'  eine
besondere Beratung abgehalten . In allen F^äktl'onssitz-
ungen sind die Rückwirkungen des Erzb er ge r - Helffe¬
rich - P r o z e sse  s auf die politische Lage erörtert 'worden.

D Aus dem Reichsrat.  In der öfsentlichgn Reichs-
ratssitzung vom Donnerstag wurde der Gesetzentwurf über
die Grundschule  und die Aufhebung der Vorschule nach
den Beschlüssen des Ausschusses angenommen. Die Haupt¬
bestimmung ist darnach, daß die Vollksschule in den vier
untersten Klassen die für alle gemeinsame Grundlinie ist,
auf der sich das mittlere und höhere Schulwesen aufzu¬
bauen hat . Ausdrücklich wird mit den Ausschußbeschlüssen
festgestellt, daß die Volksschule zugleich eine ausreichende
Vorbildung für den unmittelbaren Eintritt in die mittleren
oder höheren Lehranstallen geben soll. 'Der Minister loies
auch darauf hin, daß das vorliegende Gesetz finanziell lange
nicht die Tragweite hätte wie die noch kommenden Schulge¬
setze. Darunter lvrrd sich nach Ankündigung des Ministers
auch ein Gesetz Wer tzie Lehrmittelfreiheit  be¬
finden. — Angenommen wurde ferner der Antrag , betr. die
Erweiterung der Zustand lgkert der Amtsgerichte
in bürgerlichen Rechtsstrcllrgkeiten und vermögensrechtlichen

Ansprüchen. Während bisher dte Wertgrenze 600 Mark be¬
trug , wurde sie jetzt in dem Entwurf mit Rücksicht auf die
ungeherire Enüvertrtng des Geldes auf 1200 Mark erhöbt.
- Angenommen wurde schließlich die unter dem Drucke der
Entente notwendig gewordette Regelung des Gesetzes zrrr
Verfolgung der K r i c z s v e r b r r che n und Kriegsvergehen.

D Der große Tag des E,rrberqer Prozesses«
Die K Z. berichtet aus Benin : Die Lust in Moabit hatte am
Donnerstag etwas von der an den Tagen pottiischer Krisen, «ns
trotz aller Ruhe und aller äußeren Korrektheit der Dame
Justiz ging es in dem großen Gebäude des Kriminaigerichts
zu wie in einem- Bienenkörbe. Vermehrter Andrang überall^
im Sastl, stuf den Pretzplätzen wie auch aus den Tribünen der
Zuschauer. Zahlreiche Reichswehrtruppen, von denen immer
eittnä ein Dutzend im Saal selbst anwestnd ist, wahren die
Ordnung. Jeder Eintretende wird aus Waffen imtenucht. Daß
die Wahrung der Ordnung keine überfllissige Sache ist, de
weisen die geiegientlichen Ermahnungen des Vorsitzend-n an
die .Zuhörer, die ihm noch immer zu heiter oder zu aufgeregt
^ind.> E .iefe Hviterkeir änßmck sich übrigem immer «ns
Kosten Erzbergers, niemals auf die seiner Gegner. Erzberger
weiß) das , und eine ärgerliche Aeußerung, die ihm. einmal,
entschlüpfte, trotz den Gänsen de« Kapitals, die er schnattern
dorte, verrät seine im Lanfo des Prozesses sehr o-wack>sene
Reizbarkeit. Auch heute ist seine Miene gekannt und sor»
genvoll Gegenstand allgemeiner Aufmerksamkeit sind zunächst
natürlich die Minister, die echchienen sind, nnö die auf den Zeu-
hcnbänken sitzen. Es ist der Tag der Minister. Die grotz».,
etwas nach vorn gebeugte Gestalt Bethmann Holkweg,
gehr langsam an den Zeugentisch, um den Eid zu leisten. Seine
erMn Sätze, die er spricht, klingen sehr überlegt und be-
dä-wtfg Dann äußert er sich aber mit -»mehmender Be-
srimmtheit und, wie man merkt, mit großer Erregung. Der
Schlußsatz seiner Aussagen, der bekundet, daß Er' becger die
Jnliresolutton ganz nach eignen Ansichten herauSgebrachc haoe,
wird mit einer inneren Entrüstung heransMstoßen, iväbrend
die Güstlält des alten Kanzlers sich lebhaft abwendet. Es
ist die Geste eines Verratenen und Enttäuschten. Erzherge«
iät still geworden, noch stiller wr'r» er noch den Anschgen sei¬
nes ästen Fraktionskollegen, des sricheren Ministers Perer
Spahu .̂  Dieser , eine ehrwürdige weißbärttge ErMcknung
WZ Mer 70 Jahren , tritt ganz nahe an den Richterkisch. Er

schwerhörig, und spricht ,ehr leise. Seine Sätze klingen
sehr ruhig und gemessen. Sic atmen eine vornehm abgeklärte
Gesinnung. Mit leisem Wiegen des Kopfe« triderleat er mehr¬
fach ruhig und bestimmt Erzbergers Behaupttingen. Diplvma--
tisch, wie die ganze bartlose internationale abgestempelte Er¬
scheinung, wirken dagegen die Antworten des ehemaligen M-
nisters Solf.  Er will in der Sache der Juliresolution weder
ja noch nein sagen. Die große, breitschulterige itzeskall des
llnterstaatssekretärs Leward  erscheint gleichfalls am Zeu¬
genlisch.. Die gedrungene, blonde Gestalt Stresemanns,
das rote, gesunde Gesicht des Genemldirektors tzugenbera
werden in der Zeugenmengc sichtbar. In der Panse bilden sich
im Saal zwischen den Parteien und auf den Gängen aufgeregt
flüsternde Gruppen. Dcrrch die Zengenzimmerwelch, über die
gottschen Treppen schleicht es, e» wittert an den Anwaltstischen
und eS wird nunmehr nicht mehr zur Ruhe kommen — das
Gerücht vom baldigen Ende des Ministeriums Erzberger.

D Aufhebung einer Kommun . - ste nio nfe-
renz.  Die Polizeidirektion Karlsruhe hat rn Dnrlach eine
geheim tagende Reichskonferenz der kommunistischenPartei
Deutschlands aufgehoben, llm festzuftellen. ob unter den
Teilnehmern an der Durlacher Konferenz sich gesuchte Per¬
sönlichkeiten (russische Kuriere) befinden, wurden sänrtliche
81 Teilnehmer mittels eines Straßenbahnzuges nach der
Polizeidirektion in Karlsrnhe gebracht. Unt ?r den Teil¬
nehmern befinden sich Meist norddeutsche Personen , viele
Frauen , u. a. Klara Zetkin und viele -ausländische Vertreter
aus Oesterreich, Polen , Rußland und der Schweiz. Die
Reichsan-gehörigen wurden nach Feststellung ihrer Persona¬
lien wieder aus freien Fuß gesetzt, die Auslänocr dagegen
werden bis zur Durchführung des AusweisunzsverfahrenK
vorläufig in Haft gelassen. Ans den den Teilnehmern o.b-
genommenen Papieren geht hervor , daß sich sie Konferenz
mit der wirtschaftlichen Notlage Deutschlands befaßte, um
aus ihr die politischen Schlußfolgerungen zu netten Untere
uebmungen zu ziehen. Die Durchführung der Sistierung ver¬
lies noch anfänglichem Sträuben der Konferenzteilnehmer
und nach verschiedenen Fluchtversuchen reibuueSlöS.

Deutsche NatkouulaersaMMlung.
Sitzung vom 26 Febr.

Die NattonalverfämMlung ist heute zu einem neuen
gungsabschuKt zusaptwengetreten, der sehr arbeitsreich und
wahrsckeinlich auch polittsch bewegt werden wird. Das Hans
ist zielmlich gut besetzt. In den Wandelhallen spricht man
äber die polittsche Lage und über die im Vordergründedes
Interesses .stehenden Fragen. Vor allen wird natürlich das
Thema Erzberger nach allen Mchtungen hin abgewandelt. Die
Fraktionen hoben heute sämtlich Beratungen gepflogen Buch
/dis Zenträmsfiaktton ist heMe vormittag tu einer si -ning
zusammengetteten und hat verschiedene Fragen bespreche«.
fAv» kommenden Samstag tntt auch der Parteivorstand se»
Zenttums zusammen. Diese Konferenz ist in Zusammenhang mit
den». Fall Erzberger gebracht worden, was /etzt begreiflich ist.
Indes ist es' ein Irrtum , änzunehmen, daß der Parteivom
stanld nur wegen der Erzbergerfrage zusammenkommt.

Ans der Tagesordnung der ersten Sitzung der Ratio:,aloer-
samwlnng stehen wie gewöhnlich kleinere Vorlagen,  die
das 5»m»S nach einigen vorausgegangenengeschäftlichen Mit¬
teilungen «dies Präsidenten ohne größere Debatte erledigt. So
lrerden ein Gesetzentwurfzur Ausführung des 2lttikel« 13,
Wsatz 2 der deutschen Reichsverfassung, der das Reichsgen,in
bei Kompetenzstreitigketten wegen Erlaß von Reichs- und Lan-
desoesetzen ftir zuständig erklätt, ferner ein Gesetz bett A-n°



fcntunc der Kvnsulationsgebühren und das Körperi ^ astS-
steuerycicy, letzteres nach kurzer Begründung d-urch den Stell,
Vertreter des Rctchsfiiian.',Ministers, Unterstaatssekretnr Mösle,
den zuständigen Ausschüssen überwiesen.

Im Laufe der Debatte wurde von deutschnationaler Seite
bemängelt , daß die Nationalversammlung mit allerhand ge-
fetzgeberikchen Aufgaben belastet werde, die gar nicht dring¬
lich feien und die nicht zum Aufgabenkreis einer Nationalver¬
sammlung gehörten

Durch die Reichsminister Müller ließ die Regierung aus-
frechen , ß».oß sie durchaus nicht die Absicht habe, die Wah¬
len  zum Reichstag auf die lange Bank zu schieben, aber einige
notwendige Gesetze, wie der Etat , die Steuervoktagen und das
Wahlgesetz müßten eben noch erledigt werden

Parteipolitische«
— Deutsche demokratische Partei.  In Linr-

bim traten im Samstag Delegierte der Partei zusammen
und ' gründeten eine Arbeitsgemeinschaft für die in ihrem
ländlichen Charakter übereinstimmenden Kreise Unterlahn,
Limburg ., Oberlahn , Unterwesterwald , Obertresterwald,
Westerburg.

Au » dem besetzte» Gebiet.
— Rheinflotte.  Ein französischer Flußkanouen-

bmnpfer ist jetzt der Köln-Düsseldorfer Personendampfer
„Rheinstein " geworden . Auf dem Vorder - und Hinterdeck be¬
finden sich je zwei Schnellfeuergeschütze , vorn außerdem
zwei Maschinengewehre . Bon dem Schornstein nach dem
Heckmast sind die Antennen für die Funkentelegraphie ge¬
spannt . Die Schiffsbesatzung trägt die bekannte französische
Marineuniform mit den roten Quasten ans 'der Mütze . Aus
deren Stirnseite befinden sich in goldenen Lettern die
Worte : „Flotille du Rhin ".

^nnfteiA.
Die französische Soziutiflentagung.  Dem Kon¬

greß Ver französtschen Sozialsten in Srraßbnrg ist telegra¬
phisch ein Brief Lenins an Longuet zugegangen Lenin erklärt,
die Ausnahme der französischen Sozialistischen Partei in die
Moskauer Internationale könne unter der Bedingung vor sich
gehen, daß Leute wie Albert Thomas , Sembat und Reakkv
aus der Partei ausgeschlossenwürden — Ans dem Kongreß
wurde über die innere Politik verhandelt . Hierbei wies Blum
tzanrnk bin, daß die .sozialistische Kammrrgrnppe den Sturz , ?
klemenceaus verursacht habe. Namens der holländischen So - I
Za listen sprach Frau Holz, Die die Fortschritte der Kommu¬
nistischen PaAei in Frankreich begrüßte und d°n Zusammenbruch,
des Roskeschen Regimes in Deutschland in Aussicht stellte . Die
Revolution müsse in Deutschland siegen, damit sie in andern
Ländern zur Entfaltung komwen könne. Tie Ausführungen
wurden schweigend aagehört, nur die äußerste Linke spen-
»ete Beifall.

— Die neuen Steuerpläne.  Der Finanzmmifter
Marsal ließ dem Finanzausschuß der Kammer seine neuen
Stenerpläne zugehen. Sie bauen sich auf den Plänen des
srühern Ministers Klotz auf , von denen sie einige umändern
und 'einige fallen lassen. Das Hauptergebnis sucht der
nette Finanzminister aus der Umsatzsteuer zu erzielen , die
für alle Verkäufe 1,5 v. H. betragen soll . Es werden zwei ?
Gruppen von Luxuswaren eingefuhrt , die mit 5 und 10 j
v . H. besteuert werden . Die Einkommensteuer für btejentgen , j
die fest besoldet sind , soll '5 v. H. betragen , wenn sü einen !
gewissen Satz , der je nach dem Wohnort wechselt , übersteigen . -
Tie Kriegsgewinnsteuer tvird für das Rechnungsjahr 1920 <
Leibehalten , die Klotzsche Uebertaxe fallengelassen . Die Ber-
mögenszuwachssteuer wird auch beseitigt . 3ieu jedoch ist, daß
Ausländer , die in Frankreich wohnen , für ausländische be¬
wegliche Werte eine Steuer von 2 bis 3 v. H. bezahlen
sollen . Einige Blätter betonen , daß der Plan Marsals eine
gewiss? Enttäuschung in parlamentarischen Kreisen bereitet
habe.

Volkswirtschaft.
— Die Not der Z l g a r e t t e n - I n d u st r 11. Be¬

kanntlich haben die sämtlichen Arbeitgeberverbände der
deutschen Zigarettenindustrie , auch die Berliner und Dresd¬
ner Organisationen , sich gezwungen gesehen , ihren Arbeitern
un * Angestellten zum 31. März zu kündigen , da nach dem
Willen des Reichssinanzministers an diesem Tage das neue
Tabaksteuergesetz iu Kraft treten soll , unter dessen Geltung
dl ? Herstellung einer konsum fähigen Zigarette nickt mehr
möglich ist. Seit der Verabschiedung des neuen Tabakstener-
ge'etzes in der Nationalversammlung haben infolge der Ver¬
schlechterung der deutschen Valuta die ProduktionSgrund-

lagen der Zigarettenindustrie eine vollständige Verschiebung
erfahren . Trotz der wiederholten eindringlichen Vorstellun¬
gen der Zigarettenindustrie hat sich der Reichssliianzmiiii-
ster bisher nicht geneigt gezeigt, dieser Tatsache Rechnung
zu tragen und durch entsprechende Ermäßigung der Bande¬
rolensätze der Zigarettenindustrie noch eine Produktions-
Möglichkeit zu lassen. Um im letzten Augenblick noch einen
Ausgleich herbeizuführen und die schweren wrrtschaftlichen,
sozialen und finanziellen Schäden hinanzuhalten , die eine
völlige Stillegung der Zigarettenindustrie mit sich bringen
müsste , wird sich, wie wir hören , die d em o kra t l'schx
Fraktion  der Nationalversammlung mit der Angelegen¬
heit befassen. Es soll der Industrie ' Gelegenbell gegeben
werden , ihre bisher vom Reichsfinanzminister unberücksich¬
tigt gelassenen LebenSnotweiidigkeiten der Fraktion gegen¬
über darzulegen . Zu diesem Zwecke hat der . wirtschaftliche
Ausschuß der demokratischen Fraktion die Vertreter der
Zigarettenindustrie und des Handels Ende Meier Woche zu
einer Besprechung eingeladen.

Kirche und Schule.
Die UeberjültunJ des Oberlehrerberufs.

Ter Kultusminister Haeuifch erläßr wieder eine Warnung
vor dem Ergreifen der Oberlehrerlaiifbahn . In einem Er¬
laß an die Provlazialschnllollegien heißt es : Die Sorge,
des Ueberschusses an Studienassessoren und Referendaren
sowie weiblichen Anwärtern des höheren Schuldienstes durch
Beschäftigung und Anstellung Herr zu werden , macht 'es mir
zur Pflicht , aufs eiitdrinzlichste vor der Wahl des höheren
Schulfachs als Levensberuf zu warnen . Der unglückliche
Airs gang des Krieges , der empfindliche Gebietsembußen
bringt , hat den Ueberfluß an vorhandenen Kräften noch ver¬
schärft , so daß die jetzt irn Studium befindlichen Philologen,
rund 15 000, kaum auf Anstellung in absehbarer Zei > rech¬
nen können , geschweige denn die jungen Lenke, sie «ich dem
höheren Lehrfach zu widmen beabsichtigen.

Soziales.
— Frauenüberschuß und Eheaussicht.  Eine

der folgenschwersten Erscheinungen des Krieges ist das große
zahlenmäßige Mißverhältnis der beiden Geschlechter zu¬
einander . Vor dem Kriege entfielen auf 1000 Frauen 97 '.
Männer , während es jetzt nur noch 921 sind . Der Frauen¬
überschuß ist also voii 2,8 v. H. auf 7,9 v. H . gestiegen.
Dazu kommen noch 10 v. H. aller Männer , die überhaupt
keine Ehe ein gehen, so daß also ruiiv l8 von 100 Fraueu
unter allen Umständen für die nächste Zukunft von der Ehe
ausgeschlossen bleiben . Noch Ungünstiger liegen die Ver¬
hältnisse , wenn man die Jahre des heiratsfähigen Alters
beider Geschlechter berücksichtigt. In den Altersklassen von
l " bis 30 kamen vor dem Krieg auf 1000 Frauen 996
Männer , so daß also in diesen einer Ehe günstigsten Jah¬
ren der Frauenüberschuß nur 0,-8 d .H. betrug , während sich
jetzt in den gleichen Altersklassen das Verhältnis so ver¬
schoben hat , daß auf 1000 Frauen nur noch 865 Männer
kommen , der Frauenüberschuß also aus 15,5 v .H. gestiegen
ist . Zuzüglich der oben erwähnten 10 Prozent betragt also
die Zahl der von der Ehe ausgeschlossenen Frauen in ihren s
Jahren 25,5 v . H. Um ein ähnliches erschreckendes Miß¬
verhältnis zu finden sinuß man schon bis ins Mittelalter
znrückgehen . Im Jahve 1419 kamen iu Nürnberg auf 1000
Frauen 832 Männer , im Jahre 1451 in Basel auf 1000
Frauen 802 Männer . Zm elfteren Fall betpug das Mehr der
Frauen demnach 16,8 v. H., rm zweiten 19,8 v. H. Was
damals der fast ununterbrochene Fchdezustand und die blu¬
tigen Bürgerzwiste , die oft eintretenden Seuchenepidemien,
vor allem die Pest , in Menschenaltern zuwege brachten , hat
unsere hochentwickelte „Kultur " bereits tit 4 Jahren 'eben¬
falls erreicht . Die Frage liegt nun gewiß nahe wie lange
wohll der durch den Krieg entstandene Frauenüberschuß an-
danern wird . Man hat versucht , auch diese Zeit ungefähr
zu berechnen : Da nämlich von Tag zu Tag , oder besser,
von Jahr zu Jahr die jüngeren Altersklassen , bei denen der
Frauenüberschuß nicht besonders groß ist, in das heirats¬
fähige Alter von 18 bis 45 Jahre einrücken. so darf man
ungefähr mit rund 27 Jahren des durch 'den Krieg herbek-
gesuhrten Frauenüberschusses rechnen.

Gesundhcitspficgc.
Schlafkrankheit Das Städtische Krankenhaus in Frank-

fiurt a M . beherbergt zurzeit mehr als ein Dutzend Grippe¬
kranker , bei denen die Erkrankung mit einer G -Hlrnentzündang
verbunden ist. Diese Entzündung äußert sich in einem Wech¬

sel von höchster Erregung und tiefster Lethargie, wobei Liib k
mnngserfcheirumgen austreten . Professor Schwenkenbacherstem h
in der medizinischen Universitätsklinik einen alleren
vor , der nach einem Grivveanfall in einen wachen langes-
ähnlichen Zustand verfallen toar, aus sein der Kranke toJ ] |
'leicht erweckt werden konnte, in den er aber, wenn er sich
über .affen blieb , bald wieder verfiel . Tic Aussicht aus '
derherstetlnug von Vieser Schlafkrankheit ist -nach Prof . Scĥ /
kenbecher nicht ungünstig.

Die Grippe  ist auf ihrem Todeszugc wieder
Wegs Allgemfeine Verhaltungsmaßregeln lafftn sich in w
Zeitungen nicht geben. In jedem Falle ist es erforderlich, [
fort die Hilfe eines Arztes in Anspruch zu nehmen . Cchp,.
wertvolle und überall gültige Anweisungen gibt in den „g.1
kstnichL"' Dr . M . Sartorius . Sic heißen : 1- Reinige ^
Krankenzimmer täglich feucht, damit kein aufwirbelnder 3taJ I
den Kranken belästige und reize . 2. Sorge möglichst ost jg
frische Lust im Krankenzimmer , damit der Kranke den nötiz!?
MvnSwichstigech Sauerstoff erhält 3. Wasche den KraW
kirmn'er in kleinen Partien , damit bei ihm die benähte
nicht ein unangenehmes Frostgefühl hervorruft . 4. Gib ^
Kranken reines Wasser zum Mundspülen , ehe du ihm Sp-s
fi»n verabreichst , du hebst damit seinen Appetit, 5. Stütz»
durch die Lehne eines ümgekebrten Küchenstnhles den
chen Rücken, wenn er fitzen will , damit er bequem eisen k,̂ .
>o. Hast du keinen Krankenttsch, so schaffe ihm riefen
eine über d'as Bett gestellte große Fußbank , oder rnrch rech,
Und .inks neben der Matratze eingenhobene Bretter über ^
du ein anderes als Tischplatte legst. 7. Richte ihm seine Spe¬
sen so zierlich wie möglich und nur in kleinsten Mengen
Mutz der Kranke Mehr davon vergangen, so stärkt sich davtz
sein Glauben an seine zunehmende Gesundung. 8. Beseitig,
Speisereste sofort aus dem Krankenzimmer . 9. Sorge für lutf,
folgenden , ungestörten Schlaf bei reiner Lust, wenn Möglich,
bei verdunkeltem Zimmer , 19. Unterhalte den Kranken es
seinen Wunsch, nur durch leichte, erheiternde Lektüre öS.-»
ebensolche Erzählungen . 11. Biete ihm mit Hilfe des irchj.
syrischen Tisches Gelegenheit zur eigenen Betätigung md dtz,
icukuUg , wfenn er Verlangen danach trägt . 12. Laste
Kranken niemals Meine Sorgen um seinen bedenklichen-Z-rrH
iliei'spüreu . Flustjcre deshalb auch niemals in seiner RHr-
tve -ungleich du auch allzu lautes Sprechen ve-hüten :>M
ebenso Wie hartes Schließen der Tür imd sonstigen nty’
störenden Lärm.

BrsVmz und NachdargebLeteA
Ter Februar hat sich die Zurechtweisung, die ivj,

ihm am Samstag wegen des Schneesturmes am Freit^
erteilten , zu Herzen genommen . Schon am Samstag besser!!'
sich das Wetter erheölich , und am Abend gab es eiU
wundervollen Sonnenuntergang . Nach kühler Nacht H
die Somre am Sonntag , morgen im schönsten Mauze %
Unter ihren wärmenden Strahlen fühlte man sich dann p
Die schönste Frühlings st immun g versetzt. Der Verkehr Af
dein Lande war sehr stark . Dazu trug allerdings qch
wohl bei , daß der Sonntag noch zu allerlei Besuchs - m
Hamsterfahrten benutzt wurde , die ja mit dem ersten Miz
durch die Verdoppelung d?r Eisenbahntarise neuerdings arg
verteuert weidun . In den Nackmittagsstunden wurde dir
Lust schön klar , und der Wanderer hatte von den Höbe»
prächtige Aussicht . Mit Prächtigem Farbenspiel ging dir
Sonne hinter den Bergen unter und beschloß einen schöne,
Tag . Der Frühlingsmonat März hat heute das Erbe Sei
Hornung würdig augetreten . Wenn er nur gnädig bleibt
und keine starken Rückschläge bringt , denn ' die Bsgetaiwr
ist allenthalben schon recht weit vorgeschritten

;r : St . Goarshausen , 28. Febr . lleber d'e ReubesetzL«,
deee Laudratspvstens wird von unterrichteter Seite mstqe-
teilt ' „Dlie zlul estiiei dringenden Besprechung ins Hoiq
„Rheinlust " znsamMengerufenen Kreistags Mitglieder befaßten
sich eingehend mit der Frage der Besetzung des Landratsposte»
Durch die kommissarische Besetzung der hiesigen LandratsstAle
ist in -mite Kreisen der Bevölkerung eine große BeunrubigM
getrvajen worden . Im Zusammenhang damit steht sie Lcr-
setzung des Kreisfekretärs Riewöhner . Die heute venammelten
Kreistagsmitglieder Möchten der Bevölkerung uaheleqea , si»
durch die Sachlage nicht zu beunruhigen . Sie legen Wert G«r
die Feststellung , daß sie unverzüglich bei den maßgebenden mw
licken Stellen die nötigen Schritte unternehmen werden,
dem WÄnscklen der Kreisbevölkerung für die Besetzung M
Landrats -Stelle zu ihrem Recht zu verhelfen " Seitens da

Nschlgedeisville.
Roman von K ' Orth.

7 Nachdruck verboten
In der letzten Schublade, die sie öffnete, lag eine Photo¬

graphie, das Bild eines jugendlichen weiblichen Wesens . Ein '
Laut gleich einem halb unterdrücklen Aufschrei des Zornes i
kam von den Lippen des Mädchens, und sie rral mit ihrem Fund -
an das Fenster, um die Züge des anmniigrn , seinen Gesteins
besser erkennen zu können. Minuten , waren vergangen , ehe sie ^
sich entschloß, das Porträt an feinen vorigen Play zurückzulegen f
und die Rolljalousie wieder über die Sch ,eibtifchplarte herab - >
zuziehen. Zwei oder dreimal ging sie im Zimmer auf und !
nieder, wie jemand, der seine aufgeregten Nerven beruhigen ;
oder mit sich selber über einen bedeutsamen Entschluß ms reme '
kommen will. Dann stellte sie sich vor den zwischen t e» Fenster - \
Pfeilern angebrachten Spiegel und unterzog ihre eigene Erscheinung
einer eingehenden Musterung . ' i

Sie hatte sicherlich keine Veranlassung , unzufrieden zu sein -
mit dem, was sie erblickte. Ihre fast knabenhaft schlanke Ge- \
statt würde sich allerdings wohl noch anmutig ,r und eleganter
ausgenommen haben, wenn nicht in ihrer Kleidung so unvrr - s
kennbar das Bestreben zu Tage getreten wäre , mit den billigsten \
Mitteln den Eindruck des Ervntz ^ eins hervorzurufen , und :
wenn nicht ihre offenbare Vorliebe für sehr leihafte bnule '
Farben einen wenig geläuterten Geschmack bekundet hätte.

Aber wie sie sich jetzt drehte und wendete, wie sie sich in j
den Hüften wiegte und wie sie die Arme erhob, um ihren auf- '
satt.udeu Hut noch koketter auf dem dunkten Lockenhaar zurecht- '
zurücken, zeigte sie in jeder Bewegung und Stellung des fein- ^
Kkieürigen Körpers soviel natürliche Grazie , eine so beivunde- ,
rungswürdige Biegsamkeit und Elastizität , wie sie gemeinhin :
nur Tänzerinnen und Akrobatinnen als eine angenehme Er - i
rungenschaft ihres Berufes zu eigen wird,und kein Beobachter \
dieser kleinen Selbstbrwunderungssz ne würde ihrem Gebaren >
anders als mit Wohlgefallen, wenn l icht mit Entzücken zu-
gesehen haben. >

Die halbe Stunde war vorüber, und die Schatten der ji
Dämmerung hatten sich schon über das ganze Zimmer ge» :
breitet, da schlug draußen die Wohnungsglocke an und der l
Klang einer jugendlichenMännerstimme wurde vernehmlich. Es :
war Hermann Ollendorf , der sich mit der Vermieterin unter - '
hielt und von ihr über den offenbar unerwarteten Besuch ;
unterrichtet wurde. i

„Eine Base ?" hörte ihn das gespannt lauschende junge
Mädchen im Tonfall des höckste» Befremdens sagen. „Das
muß wohl ein Irrtum sein, Frau Ecken ! Sie hätten die
Dame nicht in meinem Zimmer allein lassen sollen."

„Dnmmkopf l" murmelte die Wartende mit einem un» ,
mutigen Zurllckwerfen des Kopses, und ihre kleinen nervigen i
Hände ballten sich unwillkürlich zu Fäusten . Im übrigen j
aber blieb sie regungslos inmitten des Zimmers stehen — auch -
dann uoch, als die Tür aufging, und Hermann Ollendorf
auf der Schwelle ersch eu.

Trotz der ungewissen Belenchiung erkannte er sie auf den i
ersten Blick. Aber es war sicherlich nicht Freude, was er bei \
seiner Entdeckung empfand, denn iubent er hastig die Tür :
hinter sich ins Schloß drückte und ein paar Schritte auf sie i
zu machte, sagte er statt der Begrüßung : „Du bist es, -
Violetta ! Habe ich dir nicht verboten, zu mir in meine
Wohnung zu kommen ?" .>

Ein leises Aufiachen kam ihm als Antwort zurück. „Ein !
freundlicher Willkomm — das muß wahr sein ! Nachdem wir l
uns so lange nicht mehr gesehen haben, hatte ich ihn mir wahr » j
hastig etwas herzlicher vorgesiellt."

„Aber du mußtest dir doch denken können, daß mir diese f
Ueberrumpelung unangenehm sein würde . Meine Wirtin ist i
eine Frau von strengen Grundsätzen, und wenn sie argwöhnt,
daß —"

„Daß ich nicht deine Base bin, so wird sie dir vielleicht '
kündigen . Das wäre allerdings ein schreckliches Unglück! Bist i
du ihr denn so viel Geld schuldig?"

„Du solltest dir deme Spöttereien sparen, Violetta l Mir s
Ist jetzt wirklich nichi danach zu Sinn . Ich halte dir doch ’
geschrieben, daß ich in diesen Wochen keine Zeit für dich hätte , s
Hast du meinen Brief nicht erhalten ?"

„O ja — ich habe ihn erhalten, und eben auf diesen Brief >
hin bin ich gekommen, denn ich weiß, was dergleichen bedeutet. -
Es sollte der Anfang vom Ende sein — nicht wahr , mein :
Lieber ?"

Er blieb ihr die Antwort schuldig und stellte sich schweigen- s
wrS Fenster , seiner Besucherin den Rücken znweudeud.

Violetta wartete eine kleine Weile, dann sagte sie scheinbar !
ruhig : „Möchtest du nicht Licht machen, Hermann ? Ich liebe
es, die Gesichter der Leute zu sehen, mit denen ich rede."

Mit sichtlichem Widerstreben kam er ihrem Verlangen
nach und entzündete die bereits auf dem Tische stehende Lampe . ;
Aber er vermied es noch immer, zu ihr hinüberzublickcn.

„Willst du mich nicht wenigstens ansehen ?" fragte sie

wieder . „Was habe ich denn so' Unverzeihliches verbrochen,
daß ich dessen nicht mehr wert bin ? Oder ist es dein schlechtes
Gewissen, das dich daran hindert ?"

Nun schaute er auf . „Mein Gewissen ist niemals ruhiger
gewesen als jetzt, wo ich mich entschlossen habe, ein anderes
Leben anzusangen ."

„In der Tat ? Ich wünsche dir Glück dazu. Aber darf
man vielleicht auch eisahren , wie dies andere Leben ausseheii
soll ? Du wirst doch wohl zugeben, daß ich ein wenig daran
interessiert bin."

„Es ivird das Leben eines ordentlichen und arbeitsamen
Menschen sein, Violetta — eines Menschen, der seine Zielt
fest im Auge behält und sich aus seinem Wege durch nichts
mehr beirren läßt ."

„O — das ist mir M hoch! Du darfst nicht vergessen, daß
ich nur ein einfaches Mädchen bin und keine höheie Töchter¬
schule besucht habe. Im Zirkuswagen lernt man es nichp
mit so hochtrabenden Redensarten um sich zu werfen."

„Aber man lernt dafür ivohl manches andere, was einem
jungen Mädchen besser verborgen bliebe." ^

„Willst du mir einen Vorwurf daraus machen? Es will
wir scheinen, als ob dir 's früher ganz recht so geivesen wäre?

„Früher — früher ! Ich sage dir doch, daß ich meine
Vergangenheit von mir abgetan und ein neues Leben begönne»
habe."

„In dem für mich kein Platz mehr ist — nicht wahr?'
Es wäre viel hübscher, wenn du wenigstens den Mut hättest,
ganz aufrichtig zu sein." .f

„Ich halte gehofft, daß du mir diese Aussprache ersparen,
daß du mich auch ohne oas verstehen würdest."

„Das wäre ja allerdings ungleich bequemer und angv
nehmer für dich gewesen. Aber so einfach sind solche D' '->S'
denn doch nickt abzumacheu. Man kann einem Diädchen nicht
heute mit tausend Eiden schwören, es zu heiraten , um ihln
daun inorgeu deu Laufpaß zu geben. Mir wenigstens dais
man so nicht mitspielen — mir nicht I" ?

Nur um ein Geringes hatte sie ihre Stimme erhoben, ab«
es war ein Klang von stählerner Härte darin , etwas von jener
ruhigen Bestimm !heit, die überzeugender für eine unbeugsaB
Eutjchloffeuheit spricht, als die stärksten Drohungen . ,

Fortsetzung folgt.



Sreistzanernschast ist bereits in ciut-iu Telegrauin: au bie
2entne in tiefem Sinne Protest eingelegt worden. Wie wir
Ure». kacen sömtNche Parteien des Kreises be?ä>lv;'en der
drr Negierung gegen eine selbständige Regelung der Angelegen¬
st unter Nichtbeachtung ihrer Wünsche zu protestieren.

:!: « raubach . 29. Febr. Die Marksbur« bei Vranbach
ist für sBesnchci Dauernd wieder zur Besichtigung geöffnet.
Nus der letzten Tngnng der Ha dtt»e»I«k«wmer.

Aus den Verhandlungen der letzten Borstandssttznng ist
besonders erwähnenswert : Tie schon früher seitens der Boll-
versamiftlung gutgeheißene Errichtung einer Beratungsstelle
für die Lieserungs -Rohstoffgcnossenschaften in Wiesbaden
und Umgegend soll nunmehr ins Leben gerufen werden. Es
bleibt Vorbehalten , die Beratung demnächst auf Frankfurt
betbi den ganzen Kammeibezirk auszudehnen . Für die Be-
ratuitgen gelangen Gebühren von den Genoffenscharten zur
Erhebung/ — Grundsätzlich erklärte die Versammlung rhr
Einverständnis mit der Schaffung einer ferneren Bera¬
tungsstelle für Steuersachen u,rd mit der Uebertragnng per
Stolle an einen wissenschaflllchen Hilfsarbeiter . In der
nächsten Sitzung soll weiter in dieser Angelegenheit verhan¬
delt werden . — Einer vom Frankfurter Handwerksamt ge¬
nebenen Anregung , die Renten der Kriegsbeschädiglmr an,
Lohn nicht zu kürzen, soll im Interesse 'der Kriegsbe ĉhadlg-

\ ten selbst nicht näheigetrtten werden. — Zunächst wll ivettec
^ nach geschehener Einholung eines tzntachtens o?i e.nem

Sachverständigen die Angelegenheit der .Schaffung einer
Handwerks - und Gewerbezeitung ! nicht weiter verfolgt wer-
vm . — Der Zenkralvorstand des „GewerLeverrrn? für
Nassau " hatte Aenderungen an dem Vertrag , betr dno Er¬
richtung des Handwerksamts Limburg gewünscht. Der Vor¬
stand der Handwerkskammer indes nahm Abstand, diese
Aenderungen gurzuheißen , zumal der Limburger Jnmmgs-
mrsschuß mit dem vorliegenden Entwurf einverstanden sei
und Aenderungen nicht verlange . — Der Hauptausschuß der
Frankfurter Handwerkerverbände hat den Wunsch geäußert
nach einer Abschrift des in der Angelegenheit der Errichtung
einer Handwerkskammer in Frankfurt erstattcteu dienst¬
lichen Berichts der Kammer an den Regierungspräsidenten.
Der Kammervorstand sah sich aber nicht in der Lage, diesem
Wunsche zu entsprechen, da es sich dabei um ein amtliches
Schriftstück handele . Der Bericht gelangte zur Verlesung
nnfc fand die Billigung der Verfanimlung . — Der Eisen-
i-etonkursiis 2 in Frankfurt ist mit 30 Teilnehmern er¬
öffnet . Es wurde ein Kostenzuschuß von 300 Mark zugc-
standen. — Einem Bäckerlehrling wurde auf Antrag seines
Meisters die Lehrzeit auf 2 Jahre , einem Elektroinstallo-
teurlebrling desgleichen auf 2Vo Jahre herabgesetzt. — Ern
Antrao des Magistrats Frankfurt wegen Neuregelung der
Beitragspflicht zur Kammer soll näher geprüft werden.

SitzKAg Drs Kreistages.
Samstag, dm 28. Februar.

Vollzählig waren Dae neugewäblten Abgeordneten des
Kreistages am Samstag auf Einladung des Landrats zu ihrer
ersten Sitzung im kleinen Saale des „Hoi von Holland" erschie¬
nen . Pünktlich um 8,30 Nbr vormittags erösfnete der dl-n-
idtiqc stellt». Landrat, Bürgermeister Scheuern die Perhand-
tunaen . Zum Protokollführer wählte die Versammlung .Wrms-
ansschntzsekretär Kaiser, zu Mitgliedern der Prüfunyskamniistion
für die Einladung , die 14tägige -Einladungssrist konnte nicht
eingeholten werden, Sanitätsrack Tr . Stemmler , Hotelbes-ger
F!mn ; Ermisch, Bad Ems und Landwirt W. Wagner, Lahn-
stMen Zur Bkitnnterzeichnnng des Protokolls wurden die
Abgeordneten Kaffine, Hartung und Neu bestimm!.. Hieraus
begrühte stellv. Landrat Scheuern  die neuen KreiSwgsnnr-
alieder, die das Vertrauen der Kreisbevölkerung im freien
.WabttMt zu AÄ -cvroneten berufen habe, und gab dem
Wunsche' Ausdruck, daß ihre Tätigkeit ein- ersprießliche sein
uuo sich zu einer gedeihlichen Zusammenarbeit mit der Kre-v-
derwaltung entfalten möge. Eingehend aus die schwierig: Lage,
in der sich unser Volk und Vaterland befanden, ruft Reaner
zur Mitarbeit auf allen Gebieten unseres Volkslebens, auf.
Efr dankt den bisherigen Mitgliedern der AveiskSrperschasten
nj«r ihre jahrzehntelange, treue Hingabe, schildert die schüue-
Niaen Aufgaben der Kriegswirtschaft, die der Kreis als ävm-
Münalberband zu erfüllen hatte, und hebt hervor, dax. wenn
auch, manchmal eine scharfe Kritik gegen die Behörde gemckt
kontzde und harte Worte gefallen seien, man doch nicht ver-
aesfta darf, daß jeder .Zwang und Eingriff in das Feld der per¬
sönliche Freiheit des Menschen bitter enwfunden werde und
daß die Kreisverwaltung doch weiter nichts gewesen Kt, als das
Werkzeug der Negierung . Eins stehe aber fest, daß per Kreis
Mterlahn zm den bestversorgten gehöre und daß in ,e>.nec ge¬
samten WirtsMst Ordnung und Klarheit herrsche Bedcu-
tungsvoti seien die Aufgaben, die dem neuen Kreistag erwuck-
s«m und er zweifle keinen Augenblick daran, daß alle Abge-

,ordneten von dem ehrlichen Willen be>eelt feien, am Wühle
des Kreises, unserer schönen engeren Heimat, dem Wähle seiner
Gemeinden und dem Wohle seiner ftiedlichen arbeitsameii Be¬
völkerung ihre ganze Kraft zu leihen. In diescin!Sinne wunsche
rr der dkrbeit besten Erfolg und führe die nengewahllcn Abge¬
ordneten in ihr Amt ein . .

Punkt 1. Beschlußfassung über die Gültigkeit der
Wahl  Die Wahl wird einstimmig für gültig erklärt.

Punkt. 2. Festsetzung der Bestimmungen für die W a h l
Ä «.s Kreisausschusses «Verhältniswahl ) sowie

Punkt 3, ?Lahl desselben Stellv . Landrat Scheuern ver¬
liest hierzu! Me vetr. Bestimmungen Die Wahl erfolgt nach,
dem: Perhältniswahlshstein, und es ist jeder Einwohner des I
Kreises nach mindestens ttmonatlichem Wohnsitz im Kreis-
wählbar. ES wird ein Wahlvorstand gebildet mit dem stellv.
Land rat als Vorsitzenden und ben Abgeordneten W. Wagner¬
itz nM'twen. Ne nA «tendier. Tteael -Niederneisen und Er-
mlsch-Bad Ems als übrigen Mitgliedern . Hierauf vertagt sich
der z Kreistag zu Vorbesprech,ungen über Einreichung von Wahl-
Vorschlägen. Diese nehmen über eine Stunde in Anspruch, und
mefcm,einigt sich schließlich aus einen gemeinsamen Wahlvor-
jchlnq,' lautend aus folgende Namen : Wilhelm Wagner, Land¬
wirt Hahnstätten, Ersatzmwnu PH. Hesselbach-Dörsdorf, Wil-
khelm Hartung, Kreisausschußassiftent-Diez , Ersatzmann Wilh.
Stork 6., Dienethal , Bernhard Hasenclever, Bürgermeister-
Mpsstiu, Ersatzmann Karck Unvcrzagt-Najsan, Friedr. Lang-
schiod 4., Landwirt-Freiendiez, Ersatzmann Ehr. Mons , Atten-
hniisen, August Siegel , Schlosser-Niederneisen, Ersatzmann Ehr.
Best 1 -Holzappel, Hankel, Markscheider-Bad Ems, Ersatzmann
M . Müllerr-Kördorf. Sämtliche Gewählte, soweit sie anwe¬
send waren, nahmen die Wahl an.

Punkt 4. Wahl der Kreisdeputierten.  Zur Stell¬
vertretung des Land rat es müssen aus der Zahl der Kreisange¬
hörigen 2  Kreisdepntierte gewählt werden, deren Wuhlzeit
r  Fahre läuft. Die Kreisdeputierteir bedürfen der Bestäti¬
gung des Oberpräsidenten, während sie vom Landrat vereidigt
werden Die Einigkeit von Punkt 3 kann hierbei nicht her-
gestellt werden, und man gelangt schließlich nach Beratungen
zu zwei Vorschlägen, dem! gemeinsamen Vorschlag der Ŝozial¬
demokraten und Bauernschaften, lautend aus Müller . Heinrich,
Landwirt, Rotherhof und Kaffine, Karl, Postgehilse. Bad Ems,
den der Poricklag Stemmler , Ems, lautend auf Ermisch. Franz
äind Dr . Schubert, Bad Ems gegenüberstehl. Bei der Koa
tnrior. sr-xr Bauernschaften und Sozialdemokraten , der beiden
stärksten Fraktionen» war der Vorschlag stemmler schon vor
der Wahl eigentlich durchgefallen. Die Abstimmung brachte das
Ergebnis 20 Stimmen für Vorschlag Müller -Kaffine. 2 Stim¬
men für Vorschlag Ermisch-Schubert, 1 Zettel weiß.

Punkt 5, Wahl der Kreiskommissionen _ Die Mit¬
glieder der Kommissionen zur allgemeinen Landesvecsammltnng
sind vom Kreistag neu zu wählen . Es handelt sich hier um
Wahl einer Rechnmrgsprüsungskmnmission zur Prüfung der
Iahresrechnung für 1918-19, der Geväudesteüerveranlagnngs-
choinmiffion, 2 Vertreter für den Kreisvorstand der Lehrer-,
Witwen- und Waisenkasse, der Vertrauensmänner ves Aus¬
schusses für die Auswahl der Schöffen und Geschworenen und
«her Beiräte bei den Strafanstalten . Abgeordneter Altenhof-
Birlenbach, beantragt, die Wahlen dnHch Zuruf zu tätigen.
Ter Antrag findet einstimmige Annahme. In die Recknungs-
prüsnngskojmmission wurden Pfewähit: die Abgeordneten stark
0.-Dienethal , Mons , Attenhausen, Neinhard, Diez , In die
Gebändestceuerveranlagungskommisstonwerden die -eitherigen
Dfttglieder Bauunternehmer Karl Bühl -Diez , Vannnternehmer
tz. Lanio-Bad Ems und Zimmermeister G. PH. Basset-Sing-
hofen einstimmig wiedergewählt An Stelle des ausscheidcn-
üeri Stellvertreters Wilh Fischer-Niederneisen, wird aus Vor-
'ch'lms .Hartung-Diez Techniker Wilhelm Reichel Birlenbach
als Stellvertreter gewählt Der Vorschlag Hajenelever-Na,-
san, Wilh Heiste-Nassau zu wählen , findet mit 8 Stimmen
nicht dir Mehrheit. Als Vertreter in den Vorstand der Lehrer-,
Witwen- und Waifenkasse werde« die Abgeordneten Wilhelm
Zimmer. Katzenelnbogen und Karl Schmidt, sing-
hofsen ' gew,öhlt. Bei der Wahl der Vertranensmänner
des Ausschusses für die Auswahl der Schöffen und Geschwore¬
nen wollten die Meinungen wiederholt aufeinander platzen,
die geschickte Leitung des stellv. Landrats permfit-lte aber
immer noch rechtzeitig. Man gelangte zu folgendem Ergebnisse.
Für twi Amtsgerichtsbezirt Diez  wurden gewählt: Fried-

, rick Wvlf-Hahnstäiten, Wilh. Grün-Aull , Karl Thomas-Diez,
Bergrat /vuhn-Diez , Dan . Anton Langfchied-Bitldnbach, Wil¬
helm Wagner-Oberneisen, August Meyer-Laugenscheid, für den
Ämtsgerirbtsbezirk Nassau,  Nobett Stauch-Sulzbach, Wilh.
Schaub-Nassau, Karl Schmidt-Singhofen , Christian Pseifser-
Geisig, Karl Th. Metz-Becheln, Karl Grnß-Hömberg, Ehr. Un
verzagt-Nassau, für den Amtsgerichtsbezirk B a d E m s , Albert
Kalb'tzen-Blcch. Ems, Christian Franz-Bad Ems, Bergwerk-
idirettor Kttppner-Bad Ems, Heinr. Linkenbach- Bad Ems,

Nrnlnrr FUck-Bap Ems, I . H. Hermann-Bad Emsi Mid «.
Schmidt- .Kemmenau, für den Amtsgerichtsvezirk Katzen
elnbogen  Hernranir Baur-Allendorf, Wilhelm Zimmer-
Katzenelnbogen, Georg Gemmer-Rettctt , Ph . Hasselbach-Dörs
doch,. '.Heinr. Renß- Schönbvrn. Mlh . Lenz-Katzenelnoog,«
und Wilh. Hofmann Katzenelnbogen gttoäblr.

Laut Verfügung des Justi .zministers vom 22 Febr. und 18.
Luni 1919 sollen örtliche Beiräte bei den Strafanstalten und
Üntcrsuchungsgefängnissen gebildet werden, welche ehrenilnt-
lich neben den staatlichen Verwaltungsorganen , den srrasvoll-
zug usw übertvachen sollen. Solche Beiräte find für das Zucht
Haus in Diez , bestehend aus 3 Mitgliedern und das .̂ eittrnl
gefängnis Freiendiez, bestehend aus 5 Mitgliedern zu culden
Gewählt wurden für das Zuchthaus in Diez  August
Pcitcr -Diez , Karl Thonms-Diez, und Dan Aut. Langichied
Birftnbach, für das Zentralgefängnis Freren) : e '.
Muard Lndolph, Fritz Sartorius -Freiendiez, Studienassessor
Henchc-Bad Ems, Friedr LangschredI .-Freieildiez und Karl
Ältenhof-Birlenbach.

Die Tagesordnung hatte damit ihre Erledigiing zefundeir.
Von HotelbesitzerErmisch - Bad  Ems wird die Anfrage bett
Kiartloffelveptsorgung  der Emser Kurbetttche gestellt.
Hieran? «rnrwortet sttllv . Landrat Scheuern  und dive
Antwott fällt rocht trostlos aus . Die Kattoffeln sind äußerst
knapp. Die durch, das Hochmafier beschädigten Mengen konn¬
ten noch nicht ersetzt werden. Ein Appell an die Landwirtschaft
brockte nur ettva 100 Zentner. Der Kreis hat noch einen klei¬
nen Bestand, der vetteilt tverden soll, was davon ans Ems eut-
sällt, reicht nicht für die eigene Bevölkerung. Es besteht demnach
keine Aussicht, daß Ems für die Kur Kattoftelu bekommen!
-Kann. Der Kreis will Schritte tun, um vielleicht andere Le¬
bensmittel , Hülsensrüchte usw. zu erhalten.

Sanitätsrat Dr . Stemmler  bittet den KreiSnnsschnß,
Schtttte zu tun, um vom Regiernngsprü,identen die Geuehmi-
,gung zu erhalten, daß die U nte csstch nngsfltelle  EmS
die Untersuchungenvon Blut usw. bei ansteckenden Krankheiten
sich das Kreisgebiet besorgen dar», da die llntersuchungm beim
»ltntersuchüngsamstCoblenz zu umständlich und! zeitraubend
sind Stellv . Landrat Scheuern verspricht, Schotte zu tun.

Ztir Erna hrUjNgs frage  spricht Landwttt Wag-
ver,  Hahnstätten . Seine Ansführrmgen sind sehe optimi-
stisch, denn e. hofft, daß, wenn der LandwirtschaftDüngemittel
gutes SÄatFnst mim vesckasst würde in einiaen Jahren die
jetzige Kartosfelkalarnität überwunden sei.

fckaeordnete Stork  6 . beantragt, der Kreisautzschtch
solle die Neuwahl des B er so rgun gsa us  sch u ' s es  in
jdifi Wege leiten Der neue Kreisausschuß wird sich in seiner
ersten Sitzung mit diesem Antrag befassen.

Abgeordnete Lotz - Geilnau spttcht zur schlechten But¬
te rbersorgu !vg  in Geilnau.

Weitere Anfragen wurden nicht gestellt, ttnb so schloß
stellv. Landrat Scheuern mit kurzen ermunternden, mi> Bei¬
fall ausgenmnmenen Worten 0;e erste Sitzung des neuen Krfis-
tages.

Aus Bad Ems und Umgegend,
e Im Rrbeiterbildungsausschuß hielt am! Samstag

Pfarrer Emme  einen Portrag über die interessante Frage: „Ist
das Christentum in der modernen Welt noch möglich?" Postge-
chilse Kaffine — so schreibt man uns — eröffnet? die Ber-
saw.Mlung und wies in kurzen Einführungsworten auf Zweck
Lind Zier des bereits seit langer Zeit bestehenden Arbeiter-
.Pirdungsausschusscs hin. Der große Saal „Flock" war voll

— ein Zeichen, daß das Thema ein dankbares Vnblikitm
fand Besonders bei denen, die noch bildungshungrig nnv bil-
vnngsfähig, ein anerkennenswertes Streben nach geistiger
und Charakterbildungbekunden. Er mutete seinen Hörern nicht
zu, in die Winkel einzelner Fachkenntnisse hinein zu schauen,
öder sich uns der Rede mühsam einige Brocken zu ein"m öden
C'LdrMniswisfen herauszuklauben Aus der Fülle «einer
'Bildung wußte er seinen Zuhörern ein Licht auf ihren Le-
mnüwcg stellen, an dem sich ihr Herz und Genrüt erhellen
konnte Auf die Ausführungen im einzelnen -inzngchen, ist
oei der FM ? der gedankenreichenDarbietung unmöglick. Der
Redner mag aber überzeugt fein, daß er den Zweck'Lne- .An-
fpoacke voll erreicht hat. Der Manit des Volkes wird solch«
sthildüugSnrüeit nicht vergessen! Postgehilfe Kasfine schloß
dl? '.Versammlung, nachdem auf eine Aussprahe verzichtet
worden war. mit dem durch allscitigen Beifall untzerMtzten
Tank an den Redner, der fein edles Wissensgebiet in den Dienst
per A-beiterbildunpf .g estellt habe.

t In der Ernst -BornSchule hatte der Stadtverordn.ete
Bergmann Kilian  die Eltern zu einer Besprechungüber die
am 14. März stattfindenden Elternbeiratswahlen eingeladen.
Postgehilse Kasfine legte in längerer Aussnhrnng den Zweck
der durch Ministerialerlaß geschaffenenEinrichtung der Eltern-
beiräte-̂ dar und schloß mit der Bitte an die Eltern, sich rest¬
los an der kommenden Wahl zu beteiligen Im

Grschichtr der grogrsphischr» Namr« in Nsffa«.
Anszua aus dem am 6. Febritar 1920 im Dtezer Eeschichts-

" und Altertumsverein gehaltenen Vortrag.
Ein großer Teil der geographischen Benennungen im

nafsauischen Land, d. h. der Berg - , Fluß - und' Ortsnamen
ist uralt und geht noch über die römi 'che und g».rmanrfth'-
Zeit hinaus bis in die keltische Periode . An Hand solcher
m-ographischen Namen läßt sich ein Stück Herrnatgchchrchte
verfolgen bis weit in die vorchristliche Zert. D >e .Sprach--
wrssen'schaft muß hierbei als Hilfsmittel 'der GesGiehtsjor-
tchung herangezogen werden. Laß die ^ prachsor,chiing im¬
stande ist, im Bunde mit anderen wrßenschattllcheu Metho¬
den manches Dunkel der frühesten geschichtlichen Vorgang-
auiklären zu helfen , verdankt sie deutschem Gelehrtenflerß.
Die Brüder Grimm gaben den ersten Anstoß vor etwa hun-
v- ri Jahren . Gegen Ende des vorigen Jahrhunderts war
dann das Material an sprachgeschichtlrchensttidicii so an-
.mwachsen, daß man einen Ueberblick über dr? E^ chlchre der
europäischen Sprachen und die Gesetze:, die den Vc -anoerim-
rnnaen der Wortsilben zu gründe liegen , erworben hattt.
-> vt konnte man durch die allen europäischen Sprachen,
auch den ausgestorbenen Sprachen , gemein 'amm ältesten
Wortbestände wesentliche Bestandteile der indoeeriuaiil,chen
Ursprache zusammenstellen . Der Wortschatz der indogenna-
ris ^ en Ursprache, nach verwandten Vorstellungen einge-
tcilt ergab ein Bild von dem Kulturzustand des indoger¬
manischen Urvolkes . Die für Pflanzen und Tiere vorhan¬
denen Namen wiesen auf die russische Steppe aG Hermat
d-s Urvolkes hin . Dort wohnten die ältesten Ahnen der
rurvvLfichen Völker als Nomaden , die mit Karren umher-
zv 'en und im Winter in selbstgegrabenen Erdgräben wohn-
ren Infolge von Uebervölkerung und Nahr-ungsmargel'
zweiften sich einzelne Stämme ab und begaben ,'ch auf die
Wandernng . Dadurch bildeten sich allmälstich Eigentumlrch-
keiten dieser abgewanderteu Stamme rn spräche und Raste
aus So entstanden aus dem llrvolk vertzchKrene Rassen.

Tie Voreltern der Germanen zogen über die Weichsel m die
norddeutsche Tiefebene . Die Kelten gelangten von der
Ukraine aus in die Donauebene und wanderten so nach
Mitteleuropa . Die ältesten Namen fiir Wien (Vindesbona)
und mr Regensburg (Ratisbona ) sind keltischen Urspruiigs.
Die Keltert breiteten sich dann über Süd - und Westdeutsch¬
land, aus und besiedelten Frankreich , das ihr neues Stamm¬
land wurde, außerdem die britischen Inseln und die Po-
ebene.

Die ältesten geographischen Namen Nassaus bezeugen
poch bis heute diese europäischen Bölkervm^chi'finagen . Die
ält -sten, aus antiken Schriftstellern uns bekannten Orts-
beteichnunaeu uiiserer Gegend , wie Mattiakum (Wiesbaden ),
Moauntiakum (Mainz ). Äntunnakum (Andernach), Borbe-
tomapus (Worms ) sind nicht, wie man oft fälschlich an-
nimmt . römischen, sondern keltischen 'Ursprungs . Diese Na¬
men beweisen, daß die Kellen die wichtigsten Flußtaler
besiedelt hatten . Auch die Namen fiir den Nhem und
alle seine Nebenflüsse stammen von keltischen Belie -.inungen
her Rcnos (Rhein ), Mamos (Marn ), Lagina (Lahn) Wl-
lcna (Weil ). Adroma (Eder). Amoma (Ohm), Slgona (Sieg)
v a m Die meisten Gebirgsnamen unserer Gegend stick
ebenfalls keltischen Ursprungs . Sicher st-bt dies fest von
Rbön, Taunus und den Bergen Altkourg (keltstch Allkhmc),
Kalsmunt bei Wetzlar und Kalenb -rg bei Werlburg . Auch
die Bezeichnung herkhnischer Wald ist keltisch. Es M jener
Urwald , der sich vom Harz bis Fichtelgebirge e:nst un-
durckdringlich hinzog und der für Jahrhunderte die Kelten
Westdeutschlands von den Germanen Norddeutschlands
trennte . Die erste Wanderung der Kelten von Osten ^nach
Westen erfolgte wahrscheinlich gegen Ende des zweiten Jahr-
tameiids v. Ehr . Ein halbes Jahrtausend später, um o00
und wieder um 400 v. Ehr . drangen Kellen nochmals von
iftrart neuen Stnmnrland Frankreich aus in die west den 5-
scheu Gebiete vor, wie sie auch gleichzeitig die Mittelmeer-
länder heimsuchteu. Aus welcher Zeit nun die kettischen
Namen in unserer Gegend stammen , wird sich aus das Jahr¬

hundert genau niemals bestimmen lassen. Vor der kelti¬
schen Einwanderung befanden sich in unserer Gegend bereits
Volksstqnrme, von denen man nicht genau weiß, ob sie eben¬
falls Jndogcrmanen waren oder ob sie einer noch früheren
europäischen Urbevölkerung angehörten . Nach den Aus-
grabungsfunven in unserer Gegend nennt man dkfle
Stämme die bandkeramische Bevölkerung.

Mit dem ersten vorchristlichen Jahrhundert begann die
aermanische Wanderung . Die Kelten verschwanden ans West¬
deutschland und dem Rheingebiet , jedoch die alten g 'v-
graphischen Bezeichnungen blieben zum größten Teil be¬
stehen. was vielleicht ein Beweis für teilweise friedliche
Durchdringung dieser Gebiete seitens der Germanen ist.
Ans der nun folgenden Bölkevivanderungszeit haben sich
keine Namen in Nassau erhalten . Um 500 n. Cbr. begannen
die Franken nt unser Gebiet einzuwandern . Seitdem fari-
den keine Veränderungen der Volksstämme mehr statt.

In der fränkischen 'Zeit und in der ersten Hälfte des
Mittelalters wurden die meisten Dörfer und Städte in
unserem Gebiet angelegt . Für diese Zeit sind die vorhan¬
denen Urkunden geschichtlich wichtiger als die Ergebnstse der
Sprachforschung. Immerhin gibt die Sprachwissenschaft noch
Merkmale an die Hand, mn die vorchristlichen und nach¬
christlichen Ortsgründnngcn zu unterscheiden. ^Rainen wie
Laasphe , Llsphe, Elsa im Kreis Biedenkopf Und keltisch-
germanische Mischnamen , rn Deutschland die einzigen dieser
Art . Ortsnamen mit der Endung lar und mar stammen
noch aus der vorchristlicheu Zeit , d. h. aus ber Zell vor
der Bekehrung unserer Gegend znm Christentum , solche
Orte sind Wetzlar, Fritzlar , Lollar , Villmar , Hadamar.
Auch der größere Teil der Ortsnamen aus ingen gehört hier¬
her. Mle Ortsnamen dagegen mit den Endungen Sach, vorn,
berq, hard, Hof, dorf, heim, Hausen, statt , zell , kirchen,
Münster, rod, Hain, Hagen, Han stammen sämtlich ans der
bereits christlichen Zeit . O. S chä f e r.



Anschluß an die Ausführungen des Redners erfolgte eine rege
stluSfprvche, auf Grund der man dann *ur Auffiellunz den
Wahlliste schritt

e Stcinschulc Die zweite Elternbeiratsver ,ammtlinz
Nwr sehr schlecht besucht Der Schulleiter , Rektor Gerhardt,fch die Satzungen bekannt. Die Wahl desWahlvorandes  wurde vorgeiwmmen . Er bestellt aus folgenden
Herren : Kaiffmaun Ä. Kalbitzer , Schneidermeister Arnst,
Marine -Stabsingenieur Klein , Kaufmann Jean Diener und
Schreinermeister Karl Schumacher . Leider konnten sich die
Anlvesenden nicht aus eine Einheitsliste eniizen , da von
einer Seite die konfessionelle Wahr vorgeschlagen wurde.
Das 'Verhältnis der Konfessionen in der Steinschule ist
etwa drei Fünftel evangelisch und zwer "Fünftel katholisch.
Es war vorgeschlagen, 4 evangelische , 4 katholische und
k israelitisches Mitglied zu wählen , da insgesamt 9 Mit¬
glieder zu wählen sind. Trotz dieses 'Entgegenkommens ge¬
genüber der katholischen 'Konfession konnte von dieser 'Seite
keine bestimmte Zusage zu einer Einheitsliste gemacht wer¬
den. Wahlvorschläge sind bis svätestens Donnerstag , den
4. März an den Wahlvorsteher Kaufmann Kalbitzer, Röme»
straße 4h II, einzurekchcn.

Nus Diez uud Umgegeub
<l Beamtcnausschuh . Bei der am Samstag am hiesigen

Postamt getätigten Wahl des Beamtenausschüsses wurden
sewählt : Postsekretär Link-Drez, Postsekretär Vorgang-
Diez , Postschaffner Stent -Diez , Postschaffner schwarz - Holz-
«ppel und Landbriefträger Müllcr -Drez.

: !: Birlenbachs 29. Jebr . Aus japanischer Gefangenschaft
ift hierher Wilhelm Schug heimgekehrt. Er ist seit Anfang
1914, wo er vor der Ausreise nach Ktauffchou hier aus Ur¬
laub weilte, draußen gewesen.

StadtverordnetenverlamminnK
Donnerstag , de» 4. März 1920 , nachm. 4 Uhr

im Rarhaussaal.
A.  Vorlagen des Magistrats.
1. Anstellrmg von städt. Beamten auf Lebenszeit.
2 Erhöhung der dlbgabe von Fischereikarten.
3. Beamtenbesoldung.
-4.' Leromvreiserdobunq . der Malbergbaha -Akrienzes-
5. Ankauf eines Elektromotors für das Klärwerk.
6. Erhöhung der Vergütung für die Müllabfuhr.
7. Instandsetzung der Römerstraße pp.
ß.  Anträge.

Antrag der ZentrumSfraktion bei der Staatsregierung da¬
hingehend vorstellig zu werden, daß bei der Umarbeitung der
Städte und Landgemeinde-Ordnung die bewährten Nassau ifcken
.Einrichtungen beibehalten werden.
C.  Mitteilungen.

Die Akten liegen Dienstag , den 2. und Mittwoch,' den 3.
März l . Js . im Rathaus beim Schriftführer — Oberstadt¬
sekretär Kaul — zur Einsichtnahme offen.

Ter Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst eiagetaden.
Bad Ems,  den 1 Mär ; 1920.

Der Sladtverordnetenvorsteher.
Dr . Stemmler.

Ausgabe von Zusatzlebensmittelkarlen.
Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß die weitere

klusgabe fuer Karten , Dienstag , den 2 März für die .Familien
mit den Anfangsbuaistaben L. bis R . und Mittwoch , den 3.
Mäitz für diejenigen mit S . bis Z. stattfindet.

lieber den Zweck der Katten wird folgendes bemerkt:
Nachdem die Stadt Bad Eins an die BersorgungSberellitiK-

chjn jfc 2 Zentner Kartoffeln geliefert hatte , hörten die zur
joeiteren Betteilung benötigten Zufuhren fast gänzlirb auf
und trotz aller Bemühungen unsererseits ist es nicht gelungen,
größere Mengen Kattofseln sicherzustellen. Da der Rest des
den Vefforgungsberechtigten noch zustehenden Quantums nicht
voll geliefett Vierden kann, werden an diese Familien unter Bor-
'ltzge des KüttoffclbezugSschcines obengenannte Zusatzkarten
ausgcgeben, die zum Empfang von Hülfrnfrüchten nfw. gege¬
benenfalls auch zum 'Empfang weiterer Mengen Kartoffeln
dienen . f

Die Ernährungsfrage bietet mithin keine Veranlagung zur
Beunruhigung.

Verbrauch smittelamt.

Bekanntmachung.
Durch Z 50 des Reichsweinsteuergesetzes vom 26 8. 18 ist

das bisher aus Grund des Artikels 5 des Zollveretnsvertt 'ai-
ges von 1867 bestandene Verbot der kontnruna .en Besteuerung
sollanSIändischer Weine seit dem 1. 9. 13 aufgehoben worden.

Aus diesem Anlaß haben die städt Körperschaften be¬
schlossen, daß ausländisch« Weine ebenso wie inländische zur
Vie/brauchssteuer herangezogen werden sollest. Mithin sind
alle nach dem 19. 2. 20 eingefühtten ausländischen Weine zur
Versteuerung bei der Stadtkasse Hierselbst anzumelden.

Bad Ems,  den 25. Febnmr 1920.
Der Magistrat.

Adreßbuch.
Es wird beabsichtigt, eine neue Auflage des Stadt . Adreß-

buck.es herauszugeben. Die Herausgabe wird unterbleiben , wenn
nickt durch Vorausbestellungen eine gewiffe Anzahl sichergo-
jhellr tjt . Bestellungen nimmt bis zum 1. 4. l . Js - die Fa.
Sommer entgegen. Die Kosten für ein Buch werden voraussicht¬
lich vier bis fünf Mark betragen.

Bad Ems,  den 17. Februar 1920.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Nachdem der Handel mit Reichsmünzen aus Gold und

Silber sreigcgeben worden ist, sind die Münzen lediglich als
Gqgenstämde aus Edelmetallen anzusehen , deren Verkauf
jder Lnrussteuer im Kleinhandel nach § 21 Nr . 1 des
neuen Umfatzsteuergesetzesmit 15 Prozent unterliegt Das
gilt auch vom Verkauf aus privater Hand nack 8 23 Ab¬
satz 1 Nr . 3.

Bad Ems,  den 27. Februar 1920.
Umsatzsteueramt.

FrnijprecheimiAung für das stützt. Fmsthaiis.
Das Forsthaus kann sttzt unter Nr . 138 angeruseu

werden.
Bad Ems, den 11. Februar 1920.

Der Magistrat.

Freibank auf dem Schlachthofe zu Bad Ems.
Heute Montag , de« 1. ds . MtS ., Verkauf von

Rindfleisch und zwar von 4—4.30 Uhr nachm, auf die
Freibanttarien Nr. 681—713, von 4,30—6,60 auf die Nr.
1—200.

Dt « GchlachtbokverwaUnns

Markt in Diez.
DiezDonnerstag , de« 4 März 1920 findet in

—- Schweinemarkt -
statt . Es dürfen nur Ferkel  aufgetneben werden.

Diez , den 27. Februar 1920.
Der Magistrat.

Kreisverband für Handwerk und
Gewerbe Unter lahnkreis.

am
Sprechstunde Beratungsstelle Vms . Bleichstr . 10

Mittwoch  3 . März 2—5 Uhr Nachmittags.

Holzversteigerrmg.
Donnersrag , den 4. März  1920 , vormittags

10 Uhr . kommt in dem Hrr 'j'chberger  Gemeindewald
nachstehendes Holz zur Versteigerung:

300 Rni . Buchen- und Eichen-Scheit und -Knüppel,
176 Rm . Buchen-Stockholz,

21 Fichtenst . mit 13,25 Fm . von 15—24 Durchm .,
4 Eschenst, mit 1,04 Fm . von 20—30 Durchm .,

Zusammenkunft im Distrikt Steckerhack 2.
Hirschberg,  den 26. Febniar 1929 . 77

Achenbach, Bürgermeister.

Holzversteiaerung.
Donnerstag , den 4. März  1920 , mittags 1 Uhr

mffangend , kommen rm Lohrheimer  Grmeindewald,
Distrikt Nr . 10, 4 u. 13, folgendes Nutzholz zur öffentlichen
Versteigerung:

' 7 Eichenstämme von 7,78 Fm ., darunter Stämme
bis zu 70 Ztm . Durchmesser,

104 Kiefernstämme von 19,98 Fm .,
107 Fichtenstämme von 19/83 Fm,
56 Fichtenstangen 1 Kl .,
94 Fichtenstangen 2. Kl .,
82 Fichtenstangcn 3. Kl.

Der Anfang wird im Distrikt Nr . 10 gemacht.
Lohrheim,  den 26. Febnmr 1920.

Der Bürger «,erster: Scheid

Holzverst § iger « ug.
Mittwoch , den 3. März,  vormittags 10 Uhr,

werden in den Fürst !. Schaumdurgischen Walddistrikten
Emmaberg und Hain öffentlich versteigert:

l  260 Rm Buchen - , Eichen - , Eschen - pp . Scheit - und
* Knüppelholz.

124 Rm . desgl . Reiscrknüppel . ■
130 Ulmen -Mllem

Zusammenkunft beim Thalhm.
Händler werden nicht zugeräffea . 76

Fürstliche Oberförsterei.

Ltaätiseks LanäelssoliulsQ
zu Cobleuz jFlormSmaikt 15)

- - Oeffentliche Handelsschule-
für Schüler und Schule-Muen mit Volk ichulbildung.

Höhere Handelssehnle-
für Schüler und Schülerinnen mü böhner Schuldildnng (Reife für

Odcrstkunda oder Abschlußzeugnis des Lyzeums) .
Der erfolgreiche Besuch einer der beiden Handelsschulenbefreit vom

Besuch der kaufmännischn chstich,soribildungsschulc.
-Beginn des neuen Schuljahres Dienstag, den 20. April. -
Anmeldungen beim Unterzeichne!en werliäglich .Wicken , 1 n. 12 Uhr.
Schulplan kostenfrei. Der Direktor : Küster.
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Mohrentabak.
1,50
1,75

Reiner Stangenkautabak StückM
Röllchen „ „

eingetroffen im
Zigarrengeschäft Rud. Degenhardt,
NASSAU. Mauerstr. 5.
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Ein hervorragendes Fachblatt seiner Art ist die
illustrJagd - Lörhen
Wochenschrift ( Anhallj
Bringt gediegene Aufsätze über Jacd , Schießwesen, Hundezucht Forst.
Wirtschaft, Fischerei und Naturkunde. Großartiger Bilderschmuck.

Wertvolle Kunftbeilagen.
Wirkungsvolles A «,eigenblatt

Bezugspreis 8.10 Mark für das W' rleljahr. — Jede PostanstM und
Buchhai.dlung nimmt Bestellungen entgegen.

Broder ummer«
vollständig kostenlos bitte zu verlangen von dem

Verlag des St . Hubertus (Paul Schettlers Erben,
Gesellsch. m. b. HZ , Cöthen (Anhalt ).

1
Margarete Schäfer

Heinrich Bruchhausen
VERLOBTE

Bad Ems Düsseldorf.
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Stein , Gastwirt,
Cadenbach.

Holland.
Sützro hm Margarine
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P . Biek , Ems.

Ein gebr. Fahrrad
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ganze Einrichtungen kauft
stets zu hohen Preisen.
Jakob Krämer , Koblenz,
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Frau Phil . Ratterman « ,

Miellen bei Ems [24
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t. 1 Kirchberger, Bankgeschäft.
BAD EMS NASSAUER HOF

Die Stücke der Spar-Prämienanleihe sind eingetroffen
und können ab Samstag  in meinen Biiro-

stnnden in Empfang genommen werden.
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